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Vom Landtage. 
12. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


(Schluß.) 


Nachdem der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung für das 
Jahr vom 1. April 1877/78 erledigt iſt, folgt der Etat des Mini⸗ 
teriums des Innern. 

Zu Kap. 31, Titel 1 der Einnahmen (an Koſteneinnahmen des 
Oberverwaltungsgerichts, der S und der 

eputationen für das Heimathweſen 36,334 Mark) r Abgeordn. 
öckerath zur Illuſtration der Wirkſamkeit dieſer Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden folgenden Fall zur Kenntniß des Hauſes. In Köln 
empfing ein Mann von der Bezirks⸗Armenkommiſſion eine monatliche 
Unterſtützung von vier Thalern. Als man aber erfuhr, daß derſelbe 
ein notoriſches Jahreseinkommen von 780 Thalern habe — während 
doch nach dem Ausſpruch des Abg. v. Meyer (Arnswalde) eine Fa⸗ 
milie mit 420 Mark jährlich leben kann — wurde ihm die Unter⸗ 
ung geſtrichen. Der betreffende Unterſtützungsempfänger hat aber 
in letzter Inſtanz bei der Deputation für das Heimatbsweſen ein Er⸗ 
kenntuiß erſtritten, wonach die Armenkommiſſion der Stadt Köln an⸗ 
Aewielen wird, nicht nur die monatliche Unterſtützung von vier 
halern weiter zu zahlen, ſondern auch den Betrag für die drei Mo⸗ 
nate des Verfahrens nachzuzahlen. Obwohl die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung von Köln und die rheiniſche Provinzialvertretung gegen 
dieſe Entſcheidung remonſtrirt, hat der Oberpräſident die Remedur 
abgelehnt, weil nach dem Geſetz die Deputationen für das Heimaths⸗ 
weſen in dieſen Dingen definitiv erkennen. Die rheiniſche Depu⸗ 
tation ſei aber nicht, wie das Geſetz es erfordert, aus zwei von der 
Regierung ernannten und drei von den Selbſtverwaltungskörpern 
ewählten Mitgliedern zuſammengeſetzt geweſen, ſondern in demſelben 
abe nur ein gewähltes Mitglied geſeſſen, das von den Regie⸗ 
rungsvertretern majorifirt worden jet. In der Begründung 
der Appellationsſchrift des in Rede ſtehenden Unterſtützungs⸗ 
empfängers an die Deputation ſei namentlich hervorgehoben 
worden, daß von der ultramontanen Armenkommiſſien ihm die 
Unterſtützung geſtrichen ſei, weil er treu an ſeinem „al ten“ 
katholiſchen Glauben hange. Redner will nicht ſagen, daß dieſes 
Motiv bei der Entſcheidung der Deputation e e⸗ 
weſen ſei, jedoch ſei es ſchon bedenklich, wenn nur ſolche Gründe für 
e 
och erſt in der Morgennummer der „Köln. 3 


gnet gebalten werden, ein Unterſtützungsgeſuch zu motiviren. Sei 
5 | tg.“ vom 1. Februar 
zum Bemeiſe, daß die ultramontanen Tendenzen den ſtädtiſchen In⸗ 
N en ſchaden, erzählt, daß der Oberpräſident der Rheinprovinz 

= 2 habe, eine dt, die ultramontan gewählt habe, wie Köln, 
abe keinen Anſpruch auf einen Ehrenſenat. enn man mit dem 
vorgetragenen Falle den vom Redner neulich erwähnten vergleiche, 
wonach von einem armen kölner Handwerker mit einem Wochenlohn 
von 7 Thalern auf exekutiviſchem Wege eine jährliche Steuer von 
110 Mark eingezogen wurde, ſo ſei eine Erregung der Bevölkerun 
erklärlich und der Wunſch, die Mitglieder der Deputation für da 
Heimathsweſen, welche die erwähnte Entſcheidung getroffen haben, 
aus ihrem Amte entfernt zu ſehen, gerechtfertigt. 

Perſönlich verwahrt ſich der Abg. v. Meyer (Arnswalde) da⸗ 
gegen, daß er die Behauptung allgemein aufgeſtellt habe, eine Arbei 
terfamilie könne gut von 420 Mark jährlich leben. Er habe das nur 
von ſeiner ſpeziellen Heimath, den Grenzbezirken der Mark und Hin⸗ 
terpommerns, behauptet und halte das aufrecht. e ſich 
die liberale en ft die möglichſte Mühe, ihm — wie es auch in dieſem 
Falle geſchehen ſei — allerlei Unſinn reden zu laſſen. (Heiterkeit. ) 

Ab „Röckerath konſtatirt, den Vorredner nur in dem von 
ihm befinirten Sinne zitirt zu haben, um die Differenz zwiſchen den 
öſtlichen und weſtlichen Provinzen zu illuſtriren. 

Die Poſition wird genehmigt. Zu dieſer Poſition beantragen Abg. 
Eberty und Genoſſen die Regierung aufzufordern: 
L Im nächſtfolgenden Etat eine genaue e darüber vor⸗ 
zulegen, wieviel aus jeder ihrer einzelnen Einnahmequellen der Straf⸗ 
anſtalts⸗ und Gefängnißverwaltung zugefloſſen, und zwar: a) aus 
dem Arbeitsverdienſt der Granger, 1. für den eigenen Bedarf der 
einzelnen und ſämmtlicher Anſtalten, 2. für eigene Rechnung der ein- 
elnen und ſämmtlicher Anſtalten zum Verkauf, 3. für Dritte gegen 
dohn, b) von Exträgen aus der Feld⸗ und Gartennutzung der einzel⸗ 
nen und ſämmtlicher Anſtalten: 1. der Anſtalten ſelbſt, 2. ſoweit dieſe 
verpachtet fein ſollten; an Pachtzins, 3. an erftatteten Unterhaltungs⸗ 
koſten, unter Angabe, wie dieſe erwachſen und worin fie beſtehen. 
II. Zum Zwecke der Lieferung der Nachweifungen zu 1: a) ein 
Zuſammenwirken der Miniſterien des Innern und der Juſtiz eintre⸗ 
ten zu laſſen, b) die Mitwirkung der Polizeiverwaltung eintreten zu 
laſſen, insbeſondere um die Urſachen der Verbrechen und Vergehen, — 
durch Ermittelung der Familien⸗, Nahrungsverhältniſſe und der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Stellung der Sträflinge ans Licht zu ſtellen. 

111. Die vergleichende Statiſtik des Gefängnißweſens durch Aus⸗ 
tauſch der Gefängnißſtatiſtik Jialiens, Großbritanniens und Frank⸗ 
reichs mit unſerer ſtaatlichen Gefängnißſtatiſtik zu fördern. 
Ferner: „Bei der Unterbringung verwahrloſeter Kinder in Er⸗ 
ſehungs⸗ und Beſſerungsanſtalten vorzüglich die Beſchäftigung dieſer 
inder beim Landbau in das Auge zu faſſen.“ E 

Endlich: „Bei der Beſchäftigung der Gefangenen ſtatt der fabri⸗ 
kationsmäßigen Beſchäftigung der Gefangenen ſoviel als möglich die 
Beſchäftigung derſelben bei öffentlichen Werken, insbeſondere beim 
Landbau eintreten zu laſſen.“ Sa 

Abg. Eberty: Die geſetzlich gleichmäßige Regelung des Straf- 
Vollzugs für das deutſche Reich muß auf den Reichstag übergehen. 
Denn ſie iſt eine Konſeguenz der Rechtseinheit in Beziehung auf das 
Strafrecht und das Strafverfahren. Dies ſpricht auch der Beſchuß 
des Reichstags vom Dezember 1876, welcher auf die hierhei maßge⸗ 

enden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs verweiſt, aus. Die Ver⸗ 
waltung des Gefängnißweſens innerhalb dieſer Grenzen gehührt 
den einzelnen Staaten aus dem äußern Grunde, weil ſie die Mittel 
dazu zu bewilligen haben, aber auch aus dem innern, weil dieſer Ver⸗ 
Waltungszweig von der den Einzelſtaaten zuſtehenden Volkserziehung 
mit erlbrt wird. Die preußiſche Verwaltung der Strafanſtalten und 
des Gefängnißweſens überhaupt entſpricht ebenſowenig den finanziellen 

4 als den Kultux⸗, insbeſondere den Erziehungsintereſſen des Staats. 
ahlen entſcheiden hier. Die Rückfälligkeit beträgt 78 Prozent, die 
efängniſſe reichen nicht mehr aus, um die Zahl der zu Verhaftenden 
aufzunehmen. Dies ſteht mittelbar im Zuſammenhange mit den Ein⸗ 
nahmen der Strafanſtaltsverwaltung, mit denen wir es hier zu thun 
aben. Soweit die Verdingung der Arbeitskräfte ſtattgefunden, iſt 
adurch der freien Arbeit eine Konkurrenz entgegengeſtellt, welche 
Anwiderruflich zum Nachtheile der freien Arbeit wirkt. Denn 
die 1 werden vom Stagte ee Koſt und Woh⸗ 
nung liefert ihnen der Staat. Daß hierdurch der Wettkampf 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ein ungleicher wird, wer wollte das leugnen. Aber für die 
Beſſerung der Gefangenen läßt ſich außerdem kein ſchlechterer Plan 
erſinnen, als der der verdungenen fabrikmäßigen Beſchäftigung der 
Gefangenen. Erlangen ſie die Freiheit wieder, ſo thürmen Ni ihnen 
die größten Schwierigkeiten entgegen. Ihre Erwerbsfähigkeit hängt 
davon ab, daß ein Fabrikherr fie in feiner Werkſtatt aufnimmt; ohne 
ſolche Gunſt ſind ſie verloren. Der Textilinduſtrie wird dadurch eine 
nicht unbedeutende Konkurrenz, nämlich allein in den Strafanſtalten 
von 3729 Arbeitern und Arbeiterinnen, den Buchbindern eine ſolche 
von 1718, der Induſtrie, der Holz- und Schnitzſtoffe von 2978, der 
der Bekleidung und Reinigung von 2895 (darunter 1101 Schuhmacher) 
nA Wie 171 terbei die freien Arbeiter beſtehen? In 
welcher Weberei, in welcher Holzſchnitzwerkſtatt werden aber anderer⸗ 
ſeits die entlaſſenen Gefangenen Aufnabme finden? Daß aber die 
Verbrecher durch ſolche Beſchäftigung nicht gebeſſert werden, das lehrt, 
um dies zu wiederholen, die erichreckende Zahl der Rückfälligkeit. 
welche außer in Italien, wohl in keinem Lande der Chriſtenheit ihres 
Gleichen findet. Erſchreckend iſt dieſe Zahl nicht blos, weil viele 
menſchliche Seelen nach wie vor dem Verderben Preis gegeben wer⸗ 
den, — ſondern auch wegen der immer mehr zunehmenden Unſicher⸗ 
heit. Einbrüche, das iſt bekannt, werden von Dieben von Profeſſion, 
ſaſt immer von mehrmals Beſtraften verübt. Der Grund hiervon 
liegt in dem Mangel an Einheit in der Verwaltung — und in der 
daraus entſpringenden Syſtemloſigkeit. Die Macht iſt getheilt zwiſchen 
den Miniſtern der Juſtiz und des Innern, und in den verſchiedenen Straf⸗ 
anſtalten herrſchen serlätebennriige Syſteme, von der ungebundenſten 
Vermiſchung der Gefangenen bis zur übertriebendſten Einzelhaft, mit allen 
ihren längſt von der af und der Erfahrung verurtheilten 
Auswüchſen, den Kappen, den Betſtühlen, den Spazierhöfen. Die 
Mißerfolge liegen vor und ſchwerlich wird man irren, wenn man die 
Syſtemloſigkeit der Verwaltung als eine mitwirkende Urſache bezeich⸗ 
net. Dieſer Syſtemloſigkeit zu begegnen, einen klaren Ueberblick über 
die ee e zu liefern, darauf ſind meine Anfragen, 
und daran ſich anknüpfende Anträge gerichtet. Die Anfragen und 
Antworten ſind geeignet, Licht über die Strafanſtaltsverwaltung De 
verbreiten. Die nächſtliegende Verwendung der Arbeitskräfte ſollte 
da für den eigenen Bedarf der Anſtalt ſein. Auf die darauf gerichtete 
Aufrage iſt die Staatsregierung die Antwort ſchuldig geblieben. 
Strafanſtaltsverwaltung und Polizei befinden ſich beide in der Hand 
des Miniſters des Innern. Aber die Staatsregierung bat es nicht 
für gut befunden, dieſe Kräfte zu fombiniren, um die Urſachen der 
Verbrechen zu ermitteln. Darauf kommt aber doch Alles an. Die 
Polizei iſt aber viel mehr im Stande als die Strafverwaltung oder 
das Gericht, den Urſachen der ſtrafbaren Handlungen nachzuſpüren 
und zu ermitteln, inwiefern ſie 505 Familien⸗, Berufs⸗ und Er⸗ 
werbsverhältniſſen zu ſuchen find. Die Berichte des Me 0 
Citypoltzei in London liefern glänzende Ergebniſſe in dieſer Be 
Daß die mangelhafte Erziehung Haupturſache des Verbrechens iſt, 
hat die k. Staatsregierung anerkannt und auf meine Anfrage einen 
Geſetzentwurf zur Ausführung der Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
buches vom 26. Februar 1876 über Unterbringung verwahrloſter Kin⸗ 
der in Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten in Ausſicht geſtellt. 
Der Quelle aller Verbrechen nähert man ſich hierdurch. Wird 
ein ſolcher Geſetzentwurf, wie zu erwarten ſteht, vorgelegt, jo wird 
alles darauf ankommen, die richtige Methode bei der Heilung des 
Uebels anzuwenden. Dieſe wird hauptſächlich in der Beſchäftigung 
der Kinder beim Landbaue beſtehen; das Syſtem der Wachen e 
jugendlicher Verbrecher beim Ackerbau hat ſich in der ganzen Welt 
als Hilfe bringend bewährt. Nur, wenn man den Urſachen des Ver⸗ 
brechens nachgeht, wozu Unifikation der Verwaltung, Verbindung der 
Polizeikraft mit denen der Strafanſtaltsverwaltung Noth thut, nur 
wenn man die Verbrecher ſo beſchäftigt, daß ſie nach ihrer Entlaſſung 
auf eigenen Füßen ſtehen können, wenn man die Wiſſenſchaft der 
Gefängnißſtatiſtik und der Beſchäftigung der Gefangenen bei öffent⸗ 
lichen Werken befördert, wird es möglich ſein, der immer mehr zu⸗ 
nehmenden Fluth der Verbrechen, welche die Sicherheit des Bürgers 
gefährdet und den Staat in ſeinen rechtlichen und ſittlichen Grund⸗ 
lagen erſchüttert, einen Damm entgegenzuwerfen. Darauf ſind 
meine Anträge, welche ich bitte einzeln zur Abſtimmubg zu bringen, 
erleben und bitte ich denſelben Ihre billigende Zuſtimmung zu 
verleihen. ’ 

Abg. Göt King: Im Allgemeinen bin ich mit den Aus⸗ 
führungen des Abg. Eberty einverſtanden, aber in Bezug auf einen 
Punkt möchte ich Sie warnen, ſeinem Rathe zu folgen, das iſt in 
Bezug auf die Herbeiführung einer Verminderung der Zahl der Rück⸗ 
fälle von Verbrechern. Ich habe mir genau die Statiſtik lee 
ſehen und habe nach den Reſultaten derſelben nur den Schluß ziehen 
können, daß der Grund der großen Anzahl von Rückfällen lediglich in 
dem Syſtem der gemeinſchaftlichen Haft zu ſuchen und eine Beſſerung 
nur dadurch zu ſchaffen iſt, daß man das Zellenſyſtem anwendet, ein 
Syſtem, das ſa nicht mit dem der Einzelhaft zu verwechſeln iſt. Der 
Kollege Eberty führt uns vor, daß in Preußen 78 Proz. Rückfälle ſtatt⸗ 
fänden, während dieſe Zahl ſich in England und Irland nur auf 
70 Prozent beläuft. Es iſt jedoch hierbei zu berückſichtigen, daß die 
preußische Statiſtik die Rückfälle gam anders berechnet, als die 
engliſche. In England und Irland werden diejenigen Verbrecher, 
welche die ſogenannten Urlaubsſcheine erhalten haben und die⸗ 
ſelben verwirklen, unter eigener Rubrik aufgeführt und kommen 
nicht in die Rubrik der Rückfälligen, und außerdem iſt zu 
bemerken, daß 75 Prozent der entlaſſenen Verbrecher auswan⸗ 
dern. Die Erfahrung ſpricht entſchieden gegen die Auffaſſung des 
Abgeordneten Eberth, als ob eine Verminderung der Rückfälle 
durch Arbeit im Freien herbeigeführt werden könne und ich möchte 
ihn da ſpeziell auf Italien hinweiſen, in welchem Lande der Prozent 
ſatz eben ſo groß iſt, wie in Preußen. Die einzige Beſſerung kann 
durch den Unterricht erzielt werden, und der iſt nur möglich inner⸗ 
halb der Gefängniſſe. In Irland ſpricht ſich ein mit den Sachen 
Vertrauter dahin aus, daß man wohl großartige Bauten mit Hilfe 
der Gefangenen ausgeführt babe, aber nur auf Koſten der Moral 
derſelben. Bei den gemeinſchaftlichen Arbeiten außerhalb treten fie in 
Verkehr mit dem Publikum, vor Allem aber mit einander, und an 
eine ernſte Beſſerung iſt nicht zu denken. Ein Verbrecher lernt vom 
andern nur neue Schlechtigkeiten und man freut ſich deſſen. It is 
here very comfortable — ſchrieb in Irland ein Verbrecher an den 
anderen — like in a farmery. Thatſache iſt ferner, daß Verſchwö⸗ 
rungen und Komplotte fortwährend bei den Arbeitern im Freien vor⸗ 
kommen, und wenn man den finanziellen Geſichtspunkt berückſichtigt, 
ſo koſtet die Arbeit im Freien bedeutend mehr, als die Arbeiten im 
Innern, weil man, um Verſchwörungen zu verhindern, hinter jeden 
Gefangenen zwei Aufſeher ſtellen müßte. Deshalb kann ich nur drin⸗ 
gend erſuchen, bei dem Zellenſyſtem, zu welchem wir glücklicherweiſe 
bergen find, ſtehen zu bleiben. (Beifall. 

Regierungskommiſſar Geh.⸗Rath Illing: Der Vorredner 
hat im Weſentlichen den Standpunkt vertreten, welchen die Regierung 


es Metropolitan und 


1877. 


eingenommen hat. In Betreff der Beſchäftigung der n 3 
wird die Regierung in Uebereinſtimmung mik den Wünſchen des 
Landtages bei ihrem bisherigen Syſtem verharren und auf die Vor⸗ 
ſchläge des Abg. Eberty nicht eingehen. In den Jahren 1872-1874 
haben wir 2000 tgarrenarbeiter, 1800 Weber und 1000 Schuſter bee 
ſchäftigt. Dieſelben haben den betreffenden Induſtriezweigen keine 
nennenswerthe Konkurrenz bereitet wenigſtens im Gegenſatz zu der⸗ 
jenigen, welche ſie ihnen auch auf freiem Fuße bereitet hätten. Es 
iſt auch billig, daß die Sträflinge einen Theil ihrer Unterhaltungs⸗ 
koſten abarbeiten und zudem ſteht nach einer Schätzung der Reichs⸗ 
Enquetekommiſſion, welche ich noch für zu hoch gegriffen halte, die Ar⸗ 
beit von zwei bis drei Ser leich der eines freien Arbeiters. 
Die Arbeit wird im ee der Submiſ fon an den meiſtbietenden und ſicher⸗ 
ſten Entrepreneur auf längere Zeit vergeben. Solche Entrepreneure find 
aber bei den vielfachen Schwierigkeiten, welchen Gefüngnißarbeit unter⸗ 
worfen iſt, nicht leicht zu finden. Wir baben auch beſſere Reſultate 
wie in Irland erzielt. In den Jahren 1872—1874 verdiente ein 
Sträfling bei uns nach Abzug der Unkoſten durchſchnittlich etwas 
über 31 Thaler jährlich und koſtete etwas über 70 Thaler. In Ir⸗ 
land verdiente er 1 Pfund 3 Schillinge und koſtete 35 Pfund. Der 
Verdienſt betrug alſo jetwa ein Viertel des unſrigen, während die 
Koſten dreimal jo hoch waren wie bei uns. Die Beſchäftigung in der 
Landwirthſchaft wird nach Möglichkeit erftrcht, fie iſt jedoch auch 
nach der Anſicht der Kommiſſion des Reichstages wegen der vielfachen 
dabei ſich bietenden Schwierigkeiten äußerſt ſelten durchzuführen. x 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und fämmtliche Einnahme⸗ 
Poſitionen genehmigt, dagegen die 8 Eberty abgelehnt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus um 4 Uhr bis Dienſtag 11 Uhr. 
(Ruhmeshallenvorlage. Etatberathung). 
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Tokales und Provinzieles. = 
Poſen, 5. Februar. \ 


s In mehreren hieſigen Hotels bat feit einiger Zeit ein ehe⸗ 4 
mali 9 logirt at regelmäßig, ohne 4 Lehe u : 
gerückt. Bei einem erneuten Verſuche, ohne Bezahlung zu verſchrin⸗ a 
den, wurde er ergriffen und zur Haft gebracht. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß er gar keine Geldmittel beſitzt. * 

r. Zum Pferdemarkte, welcher heute in Gneſen ſtattfindet, 
ſind von hier Ange hundert Geſchäftsleute abgereiſt. ee a 

Verhaftet wurde ein Schneider wegen Skandalmachens 
Beleidigung des ihn zur Ruhe verweiſenden Wächters. — E 


Wohnungen umbergegangen find und g t „ Bert 
wurde ein Arbeiter von a welcher bei einer 5 in 
Arbeiter 3 geſchlagen hat, daß elbe in Folge der davon 
getragenen Verletzungen 5 Tage ſpäter geſtorben iſt. — Verhaftet 
wurden ferner mehrere Individuen wegen Bettelns. 


55 Stettiner Waarenmarft. 


Stettin, 3. Februar. Das Waarengeſchäft hatte in der verfloſſe⸗ 
nen Woche in den meiſten Artikeln einen ruhigen Verlauf und ein re⸗ 
gerer Verkehr war nur in Petroleum bemerkbar. 

Fettwaaren Baumöl fand einige Beachtung und der Abs 
zug vom Tranſito⸗Lager betrug 426 Ztr. Gallipoli 46 bis 46,50 M. 
tranf. bezahlt, 47 M. gef., Malaga 48 M. tr. gefordert, Speiſebl 62 
—68 M. tranf. nach Qualität gefordert, Baummollenfamenöl 34,50 
M. verit. gef., Palmöl feſt, Lagos 39,50 M., old Calabar 39,25 M. 
gef, Palmkerntzl 38,50 M. gef., Kokosnußöl behauptet, Cochin in . 
boften 44,50 M. in Pipen 43,50 M. gef., Ceylon in Orhoften 41 M., 
in Pipen 40,50 M. gefordert. Talg matter, ruſſ. gelb Lichten⸗ 44 M. 
gef., Seifen⸗ knapper, 44,50 M, gef. Newyorker Eity wenig Vorrath, 
4 M. gef., Talg⸗Olein ruſſ. 37,50 M. 1 Schweineſchmalz wenig 
beachtet, Wilcor 55 M. gef., Fairbank bez., 54,25 M. gef., Mac 
Farlane 54 M. gef., amerikaniſcher Speck ſtille, Abzug 58 Ztr., Be⸗ 
fand 593 Ztr., long backs 53 M., ſhort clear 52 M. tranſ. gefordert, 
Thran behauptet, kopenhagener Robben⸗ 39 M per Ztr. verſteuert ge⸗ 
fordert, berger Leber⸗ brauner 65 M. per Tonne bez., blanker 82,50 
05 9 Medizinal 90 M. gef., ſchottiſcher 36—39 M. per Tonne 
efordert. 

g f 1 einöl wenig verändert, engl. 29,25 M. gef., preußiſches 30 M. 
efordert. 1 ES 
2 Petroleum. Während die Preife in Amerika bei ftillem Ge⸗ 
ſchäft und wenig Exportfrage in den letzten acht Tagen unverändert 
blieben, waren ſie an den dieſſeitigen Märkten etwas nachgebend. Am 
hieſigen Platz iſt das Senat in der verfloſſenen Woche ziemlich be⸗ 
lebt geweſen, Lokowaare bleibt noch fortwährend in guter Frage und 
baben wir heute wieder einen guten Wochenabzug 0 melden, was 
Veranlaſſung gab, daß die Preiſe feſter ſchließen Loko 19,75—19— 
19,25 — 19,90 M. bez., pr. Februar 18,5018 —19 M. bez. u. Gd. 
Das Lager am 25. Januar d. betrug hier 18,722 Brls. 
Angekommen über Hamburg per Bahn 100 s Ei 


Berfand am 25. Januar bis 1. Februar d. J. * 
Lager⸗Beſtand am 1. Februar d. JJ. 13,905 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1876 10,092 Barrels, in 1875 7509 Brls,. in 
1874 19.529 Brls., in 1873 4011 Brls und in 1872 10,857 Barreis. 
Der Abzug im Januar d. J. betrug 19,125 Brls. gegen 18,863 Bi 
rs in 1870. 7 x 
a Erwartet wird von Amerika eine Ladung mit 2161 Barrels. 
Die Lager⸗Beſtände loko und ſchwimmend waren in 


1875 1876 

Barrels Barrels 

Stettin am 1. Februar 16,0 12,392 
Hamburg am . 54. 29,9009 

Bremen am 26. s 262,214 3419 

Antwerpen am 26. 2 113,324 131,270 
Rotterdam am 27. 5 15,789 „923 
Amſterdam am 27. 4 11,526 26,188 


Zuſammen 473,287 483,026 


Alkalien. Pottaſche matter, 1a Kaſc, 20 M. gef, Soda ſta⸗ 
tionär, calein. Fan 10,25 10,50 M. tr. gr Newcaſfler 9-11 
M tr. nach Qualität und Stärke gef., Engliſche kryſtall. 4,85.—4,90 
tvanf. pr. Brutto: Zentner bezahlt, 5 M. gef. 2 se 

Harz ohne Veränderung bei abnehmend en Beſtänden, Amerika⸗ 
niſches braun bis good ſtrained 7.257,50 M. gehalten, helles 8,50 bis 
11 M. gef., Franzöſiſches 11—13 gef. 1 


at r gefchä 830 
he er ver a 


Race er 15 50—16 
alt fee. Die 8192 


el find feft, Blauholz, Gampeche 
gef., Gelbhölzer 9—11 M. gef.“ 
. geford t 


uhr ag 1064 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gin⸗ 
gen En dieſer Woche 1229 Ctr. ab. Der Artikel verkehrt nach wie vor 
in babe iger Haltung, und ſcheint die Bedarfsfrage ſich nicht vergrößert 
Pr — Das letzte Telegramm von Rio meldete 200 Rs, niedrigere 
reiſe, doch ſchloß der Markt feſt. In Rio waren die Preiſe auch 
weit voran geeilk, wenigſtens konnten die euxopäiſchen Märkte ſo 
Kg und ſo weit nicht folgen. An unſerem Platze beſchränkte fich 
4 nur auf die Befriedigung der täglichen Bedarfsfrage, 

122 er A bzug nach dem Binnenlande iſt eher beſſer geworden. Notirun⸗ 
10 e Ceylon Plantagen 120—112 Pf., Java, braun 143 
BD, gelb bis fein gelb 120 —124 5 blaß und grün 106—109 

27 ut ord. 93.96 Pf., reell ord. 90—92 Pf., ordinär bis ge⸗ 
e oral 2 86—77 Pf., alles tranfito. 
' Die Zufuhr betrug 220 Str. Die Frage von binnenwärts 
war Märter und der Vochenaßn vom re ager belief ſich auf 
2192 Ctr. Die Platzumgänge beschränkten i 2 70 leine Ankäufe für 
* notiren unverändert: 178 ing 36 Java 
Rangoon= 13—15 M. do. Tafel⸗ 17—18 M., Ar⸗ 
. do. Vorlauf⸗ und Tafele 16—17 M., Bruchreis 


meer 
2 

2 

= 

Kin 


25 
tr. af f Mandeln under, 11 72 M., ſüße Adela 
Mark 


e ſtille, gar 59 18 Singapore 43,50 Mk. 
altend, 43,50 M. tranſ. bez. 11 sforderl, 1 


100 M. verteuert 69400 
5 905 


* 


u 
Alles verſteuert gef. 
Be "ih wieder mehr Sefefia. 


55 S feſter, Kopenhagener 22,50 —23 M. tr. gef., Engliſcher 
1 212 M. tr. e Kandis ⸗Syrup 11—14 M. gef., Stärke ⸗ Sbrup 


Frans höh 8 18 M. gehalt en 

1 Herin Das Geſchäft in Schotten verlief in der ver⸗ 
Nil: offenen Wo je in ruhigem Verkehr und haben wir weſſentliche 
05 reisveränderungen nichk zu melden. Von Crown und Full⸗ 


brand wurden ca. 2000 Tonnen auf den Februar⸗Termin ge⸗ 
ieldet, die meiſt ſchlank abgenommen find, nur einige Kleinigkeiten 
men zum Verkauf und wurden ſolche zu nicht 88 M. gewordenen 
reifen aufgenommen, loko 57 HD 58 M. tr. b gef., Matties 
5 rownbrand 4949,50 M. tr. gef., Mixed 46 M. tr. bez, Ihlen 
I ROM. ir. gef., Norpeziſcher Fetthering bat dh nicht verän⸗ 
dert, Kaufmanns⸗ 36—37 M., gro 2 — 36 tr. gef, reell 
mittel 33 5 DR, „ mittel 30-31 Pal Bornholmer Küſten⸗ 
5 hering 30 M. tr. gef. Der Abzug mit se iſenbahn von allen Gat⸗ 
tungen betrug vom 24. bis 30. Sen 2774 Tonnen, mithin Total⸗ 
Bahnahzug ſeit 1 Januar bis 2 Iqnuar 10,399 Tonnen, gegen 18, ‚730 
in 1876 bis 1. Februar, 19,756 To in 1875 bis 2, Februar, 19,754 To. 
in 1874 bis 3. Februar, 223,277 To. in 1873 bis 1. Februar. 
Sardellen Be 70 5 37 M., 1875er 40 bis 42 M. 
1874er 5052 M., ge. 
25 Leinſame 1. Te Gar per Eiſenbahn Binnenwärt® be⸗ 
IN trug vom 24. bis 30. Januar von allen Sorten 1687 To., mithin 
. Total⸗Bahnabzug in dieſer Saiſon 25,575 Tonnen, ‚gen 19,007 To. 
ar 10 


ez., 58 M 


leichzeitig in 1876. Die billigen Preiſe von rufſiſchen Säe⸗vein⸗ 
amen und die lande U ute Ernte in den flachsbauenden Diſtrikten 


ben im Binnenlande . — 
u s und iſt deßhalb der Ne ang, ——.— ein a 50 be⸗ 
deutender geworden, als in Dt A hehe: Jahren. Die räthe ſind 
deſſen ſchon ſehr n und da der Verſand und 
a ru 5 


lente zu früheren Kommittirun en des 


B för 6 den hnen noch immer unregel⸗ 
gig iſt, ſo find Inhaber feſter geftimmt. Pernauer in beliebten 
cken 50 N. gefordert. Rigaer, Kron⸗ 29 M. gef., puik 


N gef 58 hr 31 M. gef., Wirdauer 31 M. gef., Re⸗ 


Br Libauer ge 

N Bar? 1 Stei fo blen. In England find die Koblenpreiſe matter, 
und die Lie ferungöofferten waren in den letzten Tagen billiger, Abs 
N ſchlüſſe per jahr für hier ſind indeß noch nicht bekannt geworden. 


Das Geſchäft iſt hier ſehr — — loko große Weſthartley 64-66 M., 
große Schotten 60-62 M., kohlen, N 56—57 M., 
N Hoe 50—53 M., Neweaſt er Small 39—40 M. gef., engliſcher 
he 5 53-54 M. gef, ſchleſiſche Kohlen matter und illiger 
offerirt. 
Hi 3 Metalle. Der Roheiſen⸗Markt am bieſigen Plage war im 
Qiaufe der letzten Woche ſehr geſchäftslos und ſtille. Von England 
wund 1 ſind 75 Berichte auf luſtlos, bei matter Tendenz 
der Preiſe. Die hieſigen Preiſe auf Lieferung per Frühjahr nach 
* Erb ung der Schiffe hrt ftellen ſich je nach Qualität um circa 
40 Pf. per 1 niedriger. Die Notirungen ſind unverändert, 
“die vonwögentfiden I ſchottiſches Roheiſen 3,90—4,50 M. und für 
x 05 do. 3,385 3,55 M. je nach Qualität und Marke. Banca⸗ 
5 Sum eſt, 84. 85 M., Kupfer, 1 in Blöcken 82—85 M., Rob» 
—24 M., Antimonium 60 Alles per 50 Kilogr. 


nn 
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Staats- und Volkswirthſchaſt. 


*Der Reichdanzeiger veröffentlicht folgende Bekanntmachung, 
betreffend die Ausgabe verzinslicher Schatzanweiſungen im 
Betrage von 6,300,000 Mark: 


Auf Grund der durch das Geſetz, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der 3 und der Telegraph enverwaltung vom 
27. Januar 1875 (R. G. Bl. S. 18), und durch das Geſetz betreffend 
die 1 8 1 ‚Ale 7% Zwecke der Te . 
vom 3. Jan. 1 1) mir ertheilten Ermächtigung habe 
ich beſtimmt, 5 1 8 von einmaligen 
a aphenverwaltung an Stelle der laut Bekanntmachung vom 

Novemb ber v. J. Ziffer 1 (R. für 1877 S. 
denselben Zweck ausgefertigten, am 23. Januar d. J. 
gewordenen Reichs ⸗Schatzanweiſungen (Serie 1. von 1876) 
anderweit verzinsliche Schatzanweiſungen im 100 10090 von 

ark, und zwar in Abſchnitten von je 1000 000 
und 100,000 M. (Serie I. der Reichs⸗Schatzanweiſu ungen vom Jahre 
a i a 92 werden. Den Zinsſatz dieſer Schatzanweiſungen 
Ct. für das Jahr und die Dauer ihrer Umlaufs⸗ 
agel En onate, nämlich vom 25. Januar bis 25. Mai 1877 
R ber a ie Reichsſchulden⸗Verwaltung iſt wegen Ausfertigung 

de aganmeifun en mit näherer Anweiſung verſehen worden. 

4 Berlin, den 2. Februar 1877. 


Ausgaben der 


55 ee — 


* Der Reichskanzler. v. Bismarck. Moggen . 
1 ebr.⸗Mär 
9 Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. . ril⸗ Bis 2 
9 — Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. ai⸗Juni 
N U il Bin flau 
har ril⸗Mai g 
\ * Telehraphiſche Na Nachrichten. Siet matter e 
RR. London, 5. Februar. Die Times meint bei Beſprechung der lolo 
I). kruſſiſchen Rundnote, die Antwort der britiſchen Regier un g werde im Ka 5 Min. 3 
10 Einklang mit dem Parlament unzweifelhaft dahin lauten, daß England i 2 
Ne: ſich vorbehalte, die eigenen Intereſſen, ſowie die des allgemeinen Frie⸗ Di gan Re 
dens zu Rathe zu ziehen, und den weiteren Gang der Ereigniſſe ab- Abet, Mat i 
* warten werde. Wolle Rußland ſchneller vorgehen, ſo werde es dies ndig. f. Roggen 
15 Druck und Verlag von W. Dei 


— — 


auf eigene Verantwortung thun müſſen. Die Rundnote trage ſchwer 
lich zur Abſchwächung des engliſchen Mißtrauens bei und werde als 
Aufforderung zum Beginn des Krieges betrachtet werden, woraus, wenn 
die Türkei ohne Bundesgenoſſen bliebe, Rußland kaum ermangeln 
könnte, Nutzen zu ziehen. 


Konſtantinopel, 5. Febr. Die von der Pforte anläßlich des 


Auseinandergehens der Konferenz den Konferenzmächten nunmehr zus» 


geſtellte Note wahrt in beſtimmteſter Form die Integrität und Auto⸗ 
nomie der Türkei in allen ihren Landestheilen. Die Sprache der“ 
ſelben iſt ſehr entſchieden und gilt als Ausdruck der Politik Mithads. 
Die von letzterem geſchaffenen Inſtitutionen werden beſonders hervor- 
gehoben; die Rechte Dritter zur Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten der Türkei beſtritten. 
Angekommene Fremde. 
5. Februar. 

Hotel de Rome. Rittergutsbeſitzer v. Stablewski a. Smo⸗ 
lice, Landrathamtsverweſer v. Nathuſius nebſt Gemahlin aus Orlowo, 
Ingenieur Engel aus Salzbrunn, Fabrikdirektor Gützloe aus Drazig, 
Forſtinſpektor Krüger aus Moſchin, Regierungsbaurath v. Reitemeyer 
aus Bromberg und Lieutenant Naſelbach aus Namslau. Die Kauf⸗ 
leute von Wallersbrunn, Matton, Cronheim, Brushaver, Haber, und 
Lemberg aus Berlin, Händler aus Remſchen, Lobenſtein aus Bremen, 
Heynemann aus Crefeld, Pauße aus Leipzig, Haas a. Plauen, Stein⸗ 
bock aus Liſſa, Alexander aus Hamburg, karx 8915 Fürth, Jungkenn 
aus Bochum, Bieber aus Leit und uguſte er re re 

Tilsner's Hotel, Nachfolger Vogelſang ie Kau 
leute Franz Grube aus Ehemnitz, A. Sachs aus Leipzig, A. Behrens 
aus Loeben in Sachſen, Berg a. Berlin, Wagner a. Stettin, Habels⸗ 
pon aus Landsberg, Langenmacher aus d, Rente und Siedewitz aus 
Hagenow. Frau zaula Lewin aus Borek, Rentier Wurm aus Ber- 
lin und Partikulier Karpowski aus Görlitz. 

Keiler's Hotel. Die Kaufleute Leſſer aus Berlin, Aron aus 
Filehne, Schleſinger aus Landsberg a. W., Prinz aus Wongrowitz, 
Leßler jr. Gosliner und Graupe aus Rogaſen, Swiederski aus Ja⸗ 
rotſchin, Kwietniewski aus Schroda, Happ aus Strzelno, Löwenthal 
aus Glogau, Preſſer aus Zerkow und Horowitz aus Bom 

Grätz Hotel de Berlin. Die Kaufleute Kraulhaus 
aus Elberfeld und Peter aus Köln. Die Rittergutsbeſitzer Bartens 
aus Hannover und v. Kropinski aus Skomcezyn, Doktor Hermann aus 
Warſchau und Landwirth Stuhr aus Janowiec. 

Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Dickmann aus 
Neichenfeld, Fiſcher aus Roßwein, Schenkenmeyer aus Bromberg, 
Elias, Glogauer und Avelius aus Berlin, Warſchauer aus Stenſchewo, 
Sutspädter Buſſe mit Frau aus Grätz und Gutsbeſitzer Buſſe aus 
Skalowo. 

Mylius Hotel de Dresde. Die Kaufleute Dickmann 
aus Stettin, Müller aus Leobſchütz, Strauß aus Frankfurt, Scheha 
aus Rheydt, Krämer aus Mainz, Friedländer aus Liegnitz und Winſch, 
Hoffmann und Greifenberg aus Berlin. ale Rieck aus Ro⸗ 
9 172 Rittmeiſter von Treu aus Liſſa beramtmann Bieles und 
B. Jacobi a. Trezonka. Nitterguts = ester Lieuten. Mollard a. 
a Mathes und W Böhm aus Jankowice, Ltn. a. D. von 
Treskow aus Polen. Die Kaufleute Lau, Gutbier, Thilo und Phi⸗ 
lpsborn aus Berlin, Kuhlich aus Ma deburg, Hallo aus Nürnberg, 
Beil aus Stettin, Waren aus Mehlis, Titſchki aus Frankfurt a. 
O. und Lober aus Breslau. 

Sterns Hotel de l'Europe. Ritterguts⸗ Beſitzer gt 
Lage ar und Adminiſtrator Wendt aus Pawkowo, RGB. Gra 
Kwilecki aus Kobelnik und Kaufmann Förſter aus Berlin. i 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Produkten⸗Courſe. 


London, 3. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
5.20 Atte ſeit letztem Montag: Meizen 21,840, Gerſte 5630, Hafer 


Wehen unverändert, angekommene Ladungen beſſer. Andere Ge⸗ 

treidearten bei date Geſchäft und. — Wetter: Regneriſch. 

Unverändert, . wach. 

® Aruſt 2 Februar⸗ Getreidemarkt (Schlu . 
ei 


erdam 
177 loko o geſchäftslos, auf Termine niedriger, br. 


per — Roggen loko unverändert, auf e Betr 
per Mer 189 pr. Mai 194. Kaps per Frübjahr 432, per Herbft 
411 Fl. ub öl loko 421, per Mai 42%, per Herbſt 395. — Wetter: 


G 2. Februar. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 


rants 56 
An et 3. euer. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 


Weizen unverändert. Ro matt. Hafer ſtetig. Gerſte behauptet. 
etroleummarkt ( dae affinieg, Type weiß, loko 
504 bez. und Br., pr. Februar 48 bez. u „pr. März 45 Br., pr. 

April 45 Br. per September 484 Br. Wel Fend. 

Förſen⸗ Telegramme 
(Schlußkurſe.) 
Berlin, den 5. . 1877. (Telegr. Agentur.) 

v. 3 


Märkiſch⸗Poſen E. A. 19 25 19 er B.⸗A 
do. Stamm⸗ 
Köln⸗Minden. u 100 60.100 — 


Nheiniſche E. A 7 2 109 90 Disk. Kommand. A. 


5 87 50 8 
5 45 75 46 25 Centralh. f. Ind. u. dl. 66 75 66 50 
anknoten 16579 1815 edenhütte 425 an 
Ruſſ. Bod.⸗Kr.⸗Pfobr 5 81 75 Dortmunder Union . 610 6 — 


oln. pro hr: 23 72 75 Rönigs⸗ u. Laurahütte 63 25 8 — 
80 Pede B. ⸗A. 99 —Poſener Apr. Pfandbr. 94 70 94 70 
ſtdeutſche B.⸗A. oſener Rente 


Nachbörſe: Franzoſen 394,00, Kredit 244,50 Lombarden 127,00 


Berlin, den 5. Bann 1877. (Telegr. Agentur.) 


* e eee 


Stettin; den 5. Februar 1877. (Telegr. Agentur.) 


r — 


Rot. v. 3 * \ 
Weizen matt n EI 
Avpril⸗ Mai . . 220 211 — 68 25 69 — 
Mai⸗Juni 223 —223 — eie au 50 
Roggen matt DP 51 90 52 
ebr.⸗März . . 156 — 157 —] Februar BER 52 5% 5% „ 
ii⸗Mai 158 159 — Asril⸗ Mai... 84 84 90 
ai⸗Juni 157 50158 50 Mai⸗ Juni: 55 — 83 50 
er, April⸗Mai 153 A5 - Beirpiesm, lolo 19 2 19 90 
öl matt Febr. 73 Februar 19 — 19 — 


Börſe zu Pofen. 


Poſen, 5. 5 1877. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Roggen. Gekündigt — Ctr. 1. ngspreis —, per Februar 
162 nom., Februar⸗März 162 nom., März⸗April 162 nom., Frühjabr 
162 nom., April⸗Mai 162 nom., Mai⸗Juni 162 nom. | 
Spiritus (mit aß). Gek. 65,000 Liter. Kundigu ee 51,70, 
25 55 * 3 2,60, per April 53,40, per 
„per uni 55,20, Juli 56, 10. Loko Spiritus (ohne 


kor- M 


Faß) 50 


Marktbericht der taufmännifehen Vereinigung. 
Poſen, den 5 Februar 1 


Pro 50 Kilogramm. 


9 mittlere ordinäre 

Mb. MH e r 

Weizen 10 50 9 50 8 90 
Gerte 8 50 8 10 7 90 
Gerſte : 7 65 7 — 6 90 
Hafer 5 5 7 50 7 10 7 — 
Erbſen (Rochwaare) . 7 20 7 10 7 — 
s (Futterwaare 6 70 6 60 6 50 
Kartoffeln 1 70 1 1 50 


7 80 
Die Marktkommiſſion. 


oſen, 5. N 1877. [Börſenbericht.] Wetter: S | 
1 oggen ſtill. Gek. — Ctr., per Februar und per Kerlhlabr . 
Spiritus behauptet. Gek. 80,000 Liter. Kündigungspreis —, per 
Februar 51,70 bez., per März 52,50—60 2% 5 907 April 53,40 bez., per 
April⸗Mai 53,70 80 bez. u. Br., Mai 51,30 bez., Juni 1 5 bez., 
Juli 55,90 bezahlt, Auguſt 56,70 bez. Loco ohne Faß 56,70 bez. 


— —— nn un 


Durehfehnitts- „Marktpreiſe 
nach Ermittelung der Königlichen Polizei⸗Direktion. 
Poſen, den 5. Februar 1877. 


pro 100 Kilogramm. 


Gegenſtand. schwere] mitt. Mitte 
Waare | Waare. 

M. Pf. M. Pf. M. Pf. 

i öchit 8 20 — 
Wien The daner a 

Roggen ( hichſter . 6 14 

niedrigfter . 
Gerſte Sböditer (4 53 
Iniedrigfter . . 
Hafer 1 64 92 


niedrigſter ea 


0 Rich 1008ilo 61-1 5 — 5 50 
„ Se leeres 
Et 8 2 155 7 — 6 — 1 6 50 
rbſen do. 15 — 14 — 14 50 
wagen be — —1—14—1— — 
Bohnen erg Be 1 DE 
Kartoffeln do.: 41804 — 440 
Rindfleiſch pro 1 Kil 
von der Keule do. og.] 1 20 1 — 110 
Bauchfleiſ do. 1 —4— 180 — 90 
Schweinefleiſch do. 11201214 110 
2 f Yale: do. 1 —— 60 — 80 
Kalbfleiſch do. 1 —— 801 — 90 
Butter do. 220 1180] 2 — 
Eier pro Schock. do. 2 50 - [1 2 50 
Produkten⸗Börſe 


Marktpreiſe in Breslau am 3. Februar 1877. 
Feſtſetzungen Pro 100 Kilogramm 
der ſtädtiſchen Markt⸗ N 


eichte Wag 
E 185 Nie⸗ 


Roggen, neuer 59 80 
Gerſte neue 80 - 13 30 
2 8 40 80 13 — 
dem von d ist 2 annten R an a 
eftjegungen der von der Handelöfammer ernannten Komm f 

1 Deere fein mittel elner 
1 2 32 5029 24 50 
Bae e ut ; 91% |% Br 
en, omme 8 7 2 258 

a 5 = — 24 — 19 

Sara — 1283 A 


ge rden 5. Februar: Roggen 15 20 M 
leder Fer 10 e—, From gen ga n. Rüböl Ai 

tri 

Kleeſamen in . gg Haltung, En nur er Qualitäten 
preishaltend, per 5 iher matter 
per 50 Kilo. —6669— 76-80 Mk., becher 4 über > 

Rapskuchen matter, pro 50 5 40 

Leinkuchen niedriger, pro 50 Kilo 8, 

Lupinen a Di a tet ge 100 Kilo, 5 980 10501120 Mk. 


75 85 Bine 2730 Mk. 
eu 20 ro 50 


troh 34,0036, Mk. pro Sd a 600 Kilogr. (Br.⸗H.⸗Bl.) 


D 3. —— [Bericht von A. Breidenbach. 
„C dene 
— Gerſte, große > e 132— och⸗ 
142.118, Jute 75 un een den 18-151 M K. alle vor 
9 na 
(Hrivatbericht.] "Spiritus 51.00 180 Bir ve per 200 Liter à 100 Ct. 


erstand der Warthe. 
Voſen, am % Februar Mittags 1,10 Meter. 


